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das Wachstum a S E und 22 /7wick rag nach der „„Kundenfreund-
iıchkeıit“ Von (GJemenden ın der Oostmoderne. br zıtiert eın Forschungergebnıs
aQus dem Fuller Seminar: .„Dıie postmoderne Gemeımnnde [besteht] AdUusSs Mıtglıe-
dern ohne eigenes Gebäude und Hauptamtlıche". Diıiese Gemeıinden „wachsen
nıcht, bıs S1E ZUT Institution werden. sondern pflanzen sıch fort WI1Ie Erdbeer-
pflanzen “ (S 9l IJDen SC des Buches (Die Zukunft fe1ern“, 125-142)
bılden WEeI Beıträge ZUT evangelıstischen Dımensıion des teıerlıchen und ZUT Be-
SCONUNS geöffneten Gottesdienstes. Vorländer stellt in dıiıesem /usammen-
hang das in der praktızıerte und N den (JSA übernommene Modell
„gottesdienst en  c VOT.

Der vorgestellte kleine Sammelband bietet ıne VOL Gedankenanstößen
für evangelıstısche Gemeıindearbeıt in Deutschlan ährend der Schwerpunkt
auf dem andeskırchlichen Rahmen lıegt und noch einıge wenıge „Schwarz-weıß-
Schemata“ (von der „Enge mancher Freikırchen“, 124) weıter genährt werden,
überwiegt beı weıtem die zukunftsorientierte Ausrichtung auf dıe m1issiıonarısche
Herausforderung für dıe SaNZC, vielfältige Gemeıinde Jesu in Deutschland. Eın
kleines, aber wichtiges und inspirıerendes Buch

Friedemann Walldorf

Missiıon

Erhard Berneburg. [Jas Verhältnis Verkündigung und sozialer Aktion IN der
evangelikalen Missionstheorie unler hesonderer Berücksichtigung der LAausan-
nner ewegung für Weltevangelisation (1974-1989). Wuppertal: Brockhaus,
1997 413 S $ 4  „

Dıese umfangreıiche Monographie einem he1ıß diıskutierten Thema hat ange
auf sıch lassen. Damıt wıll nıcht gesagt oder angedeutet se1n, MiI1sSs-
sıologen und Missıonsleiter dıesen missıonstheoretischen Schwerpunkt 1gnorlert
hätten Im Gegenteıl: C  on viele en den Versuch gewagt”, eiınen Aus-
z  ck Von Luk E1 verwenden, „„dıe Frage nach der Verhältnisbestimmung Von

evangelıstischer und sozlaler Dımensıon der chrıstlıchen Missıon“ lösen
S 11) Aber nıemand hat m.E den umfangreichen Stoff diıeser Problematik mI1S-
s1ologisch, theologisch und hıstoriısch gründlıch erforscht w1e Berneburg
Durch mühevolle Reflexi1ionen und bıblısch-theologische Interpretationen ist
iıhm elungen, dıe Maternıualfülle in den G’riftf bekommen und überschaubar
darzustellen Das bedeutet aber nıcht, Leserinnen und Lesern hıer ıne letzte,
konklusive Ösung der Problematı dargeboten wiırd. Und das ist gul Denn

nıcht VEITSCSSCH werden, daß Missıionstheologıe nach w1e VOT Theologia
Yıatorum bleıbt
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Der Autor hat das Werk In fünf Teıle aufgeteılt. In der ınleı  g beschreıbt
Ausgangspunkt, Absıcht und Aufbau der Arbeıt und erklärt den Stand
der orschung S- Um dıe Thematık Von vornhereın unverschleiert VOI-

zustellen, efinıert dıe schwerpunktmäßıigen Hauptbegriffe seines M1SS10NS-
theologıschen Terraımns. nter Evangehısatıon versteht alle Aktıvıtäten, „deren
vornehmlıche Intention ist, ıcht-Chrısten einzuladen, das Evangelıum Von

Jesus aufzunehmen, Jesus Chrıistus als persönlıchen er und Herrn
glauben und sıch in seıne Heilsgemeinde einfügen lassen‘“‘. Miıt dem Begriff

„sozlale Aktıon“ bezeichnet 1 „Jene Aktıvıtäten. deren 1e] ist, das physısche,
soz10-öÖkonomische und polıtısche Ergehen VOoONn Menschen verbessern, se1
urc Hılfeleistungen, durch Entwicklungsprogramme oder durch
Veränderungen” S ID Als Grundfrage dıeser Problemstellung welst Berneburg
auf dıe Polarısıerung hın. dıe sıch eiınerseılts HrCc dıe VOoMm OÖOkumenischen Rat
der Kırchen und andererseıts Ürce dıe VON der evangelıkalen Lausanner ewe-
SuNng geprägten Theologıe ergeben hat Idıe strıttıgen Grundfragen, dıe der Ver-
fasser durch seiıne Darstellung aren sucht, beziehen sıch nıcht auf dıe ZW1-
schen Evangelıkalen und ÖOkumenikern bestehenden missıionstheoretischen Un-
terschiede, sondern auf das Missionsverständnis in der evangelıkalen Bewegung
selbst

Nach einem Zıtat aus John Stotts Buch C’hristsein INn den Brennpunkten
Secerer eit geht erneburg davon auS, dalß in evangelıkalen Kreıisen VoNn heute dıe
Überzeugung eiınes doppelten Missıonsauftrags vorherrscht, weıl „„Gott uns in
seiner Welt sowohl sozıale als auch evangelıstısche ufgaben übertragen hat“
S 12) aber diese „Überzeugung“ unter Evangelıkalen nıcht ohne Gegenpo-
sıt1ıon geblieben 1st, hat Berneburg nıcht übersehen. In seinem Buch Umkämpfte
Weltmission spricht Arthur Johnston VON einem Aaus Lausanne resultierenden
Trend, der zunächst ıne Synthese mıt der sogenannten „holıstıschen Evangelı-
satıon“ des Ökumenischen ates der Kırchen darzustellen scheınt, dann In eiınem
weıteren Sınn dıe Miıssıon der Kırche „als Kombinatıon VOI Evangelısatıon und
sozlaler und polıtıscher Aktıon, versteht“ (S> 12) Miıt olchen und lıchen
kontroversen ussagen promiınenter Vertreter beıder Dımensionen des Miss1o0ns-
auftrages zeichnet der Verfasser, in welcher Spannung Ja, geradezu in welcher
Krise dıe Verhältnısbestimmung Von Evangelısatıon und sozlaler erantwor-
tung sıch nnerha des evangelıkalen Lagers eiIimnde Dıiese Krıse ist ZU! eınen
darın begründet, daß das ın der Vergangenheıt VON Evangelıkalen gepflegte MIsS-
s1io0nsverständnıs Ende geht, und ZU] anderen, sıch adurch NCUC Horı1-
zonte ZUT Verwirklıchung des bıblıschen Miıssıonsauftrages eröffnen.

Im zweıten Teıl setzt erneburg beı den Erweckungsbewegungen und dem
Pıetismus und ze1gt, w1e das geistlıche Frbe dieser alteren Strömungen bıs
heute das eigentlıche Fundament des Evangelıkalısmus geblieben ist. Auch das
Sammeln und Erstarken der NeUETEN Evangelıkalen SOWIe dıe Förderung eiıner
globalen Missıionsbewegung ab Mıtte des Jahrhunderts wären ohne das altere
Erbe ndenkbar. Wenn auch missionstheoretisch unterschiedliche trömungen
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nıcht verkennen sınd, en doch alle in dem Vertrauen in der Zuverläss1g-
keıt der eılıgen ıhren gemeinsamen Nenner. Dıiese Basıs der alteren und
NEUCICH Evangelıkalen bıldet dıe Vorgeschichte der stark evangelıstisch-
missıonarısch |Lausanner Bewegung (S- ugle1c welst erne-
burg nach, welche prägende Ströme mıt sozlıalen Auswirkungen sowohl Aaus den
1akonıschen Pionijerarbeiten des deutschen Pıetismus als auch aus den Frwek-
kungsbewegungen in England und Amerıka geflossen SInd. Im Revolutionsjahr
1848 auf dem ersten Kırchentag in Wiıttenberg ref Wıchern se1ıne Kırche
auf, den Grundsatz erkennen, daß dıe rettende Liebe ıhr großes Werkzeug sSeıin
muß, womıt die Tatsache des aubens erwliesen wiırd S 26) In England PIO-
klamıerte Wıllıam Wılberforce se1ın ıhm Von Gott gesetztes 1e] “ Die nter-
ckung des Sklavenhandels und eıne Anderung der Sıtten in uUuNsSCICIHN ande  CC
S 29) Amerıka orderte onathan Edwards 5  aten der sozi1alen Liebe,
dem Werk (jJottes Ausdruck verschaffen“ S 33) vielen anderen Beıispie-
len weılst der Verfasser nach, dıe Verhältnıisbestimmung Von evangelıstıscher
Verkündıgung und sozıialer Aktıon 1im en Evangelıkalısmus nıe hınterfragt
wurde

Leıider 1e C nıcht erneburg führt das Auseinanderbrechen der Uul-

sprünglıchen „Eınheıt und Ökumenizität der Evangelıkalen” S 35) und dıe dar-
dUus entstehenden Kontroversen auf onkrete hıstorısche Ereignisse und theologı1-
sche Entwiıcklungen zurück. Zum eınen welst nach, daß dıe Auseıimanderset-
ZUuNg zwıschen amalıgen Fundamentalısten und Modernisten „schon VOI 1865
mıiıt dem Begıiınn der industriellen Revolution nıt hren sozlalen Herausforderun-
SCH eiınerseıts und mıt der uliInahme lıberaler theologıscher Ideen AQus$s Deutsch-
land andererseıts begonnen hatte‘‘ (S 34) Zum andern sıch dıe Gelster

der Frage der Eschatologıe. Auf der eiınen Seıte entwiıckelte sıch der postmıil-
lennıialıstische Geist „unter Einfluß der Social-Gospel-Theologie eıner imma-
nenten Fortschrıttsiıdee", während sıch dıe Mehrheıit der Evangelı  en unda-
mentalısten) eiıner prämillennalıstischen Eschatologıie zuwandten S 34:; M Ta
39 den 60er Jahren kam in Amerıka w1e in uropa Erneuerung der
Evangelıkalen. ufgrun' der ongresse in Wheaton und Berlıin. wurde 1966 als
’,J der Evangelıkalen” er. CS 4 - Dıe Frankfurter rklärung

Grundlagenkrise der Missıon“ (1970) gab den Evangelıkalen ıne theologı-
sche S 4911.)

Der drıtte Teıl ist der längste (S 72-234) und spannungsvollste. In sıieben Ab-
schnıtten zeichnet Berneburg den Weg VOIl Lausanne 9’/4 bıs Manıla 1989 bıs

alle Eıinzelheıten hiıneın nach und ze1gt, w1e dıe Evangelı  en In den
IcH dıe Klärung eines bıblıschen Miıss1ionsbegriffes SCIUNSCH en Fr se

ersten Abschnıiıtt be1 dem Internationalen Kongress für Weltevangelısatıon
und der ausanner Verpflichtung und schlıe. den sıebten mıt einer Analyse
des Kongresses und dem Manıfest VoNn Manıla ab Seine Feststellung Ist, dalß dıe
Evangelıkalen eınen umfassenden Missionsbegriff entworfen aben, der 1im Ma-
nıfest „unverkennbar dıe typıschen Züge eiınes Konsenspapieres” sıch bırgt, in
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welchem bekräftigt wird, ‚daß dıe acC  1icC und gute Werke untrennbar
sınd“ und da wahre Miıssıon immer „inkarnatorisch“ se1n muß (S 223) DER ıst
dıe unumstrıttene Überzeugung.

Trotzdem. behauptet der Verfasser, „„werden tiefe Gräben innerhalb der CVall-

gelıkalen Bewegung sıchtbar““. Fr spricht Von einer gewIlssen „Pluralıtät”, dıe
ZW al In eiıner internatıonalen Bewegung befruchtende Auswirkungen en kann
aber zugleıch „eıne ernstzunehmende Gefährdung der bıblıschen Basıs“ darstellt
Gerade dıese bıblısche Basıs", dıe durch dıe L ausanner Verpflichtung Von
9’/4 verbindlıch bleıibt S 22193; werden in den /0er und 800er Jahren untfer PTO-
mınenten Miıssıonstheologen ager der Evangelıkalen Aaus allen Kontinenten
intensive Gespräche geführt (S 138-148). [)azu gehört VOI allem das umfassende
Dokument, das 1987 Von den Teiılnehmern der .„„Consultatıon the Relatı-
onshıp of Evangelısm and Socı1al Responsıtbıilıty” in Tan: Rapıds verabschıedet
wurde. Dıe theologısche und ekklesiologısche Bedeutung dieses Dokuments setfzt
‚Wäal keiınen Schlußpunkt in der Diskussion dıe Verhältnısbestimmung VON

Verkündıigung und sozıalem Engagement, kann aber kaum überschätzt werden
(S 148-177).

Der 1im 1983 VO  b der Wor' Evangelıcal Fellowshıp“ in Absprache mıt
dem | ausanner Komuiıtee für Weltevangelısatıon veranstaltete Kongress in
Wheaton Thema „A Chrıistian Response Human Need“ sollte eın weıterer
Schritt auf dem Wege einem ganzheıtlıchen Miıssıonsverständnis se1n. Das
Wort „„Transformatıon“ wurde als Begrıff eingeführt, den urc das
Evangelıum ausgelösten Verwandlungsprozeß beschreıiben. Auf dıeser Konfe-
165 nıcht 1U Miıssıonstheologen ZUSCHCH, auch Delegierte VOoNn Kırchen,
Miıssıonswerken und Entwicklungsdiensten dUus aller elt nahmen daran teıl In
eıner ffenen Gesprächsatmosphäre wurden dre1 Teilkonsultationen mıt inhalt-
lıch unterschiedlichen Schwerpunkten behandelt l .„Dıe Ortsgemeıinde In ıhrem
mf{eld“; 2) 99-  Dıe Kırche In der Herausforderung für dıe Miıssıon"; .„Dıie
Antwort der Kırche auf menschlıiıche Not“ (S 178-195). Das rgebnıs der Analy-

und Interpretation der Dokumente ist für Berneburg eın negatıves. Er glaubt
nıcht ETW  en können, ‚„„daß sıch der Transformationsbegriff allgemeın in der
evangelı  en Miıssıonstheologıie durchsetzen wiırd“ D 98)

Im vierten eıl geht der Verfasser auf dıie systematısch-theologıschen Grund-
iragen e1n, dıe Klärung der Verhältnisbestimmung VO  $ evangelıstischer und
sozlaler Dımension der cCNrıstliıchen Mıssıon entscheıdend sınd (S 235-364). 7u-
nächst untersucht en dıe hermeneutischen Grundlagen der evangelıkalen Miıssıon-
stheologıe, dıe ZW al in der Heılıgen chrıft hre normatıve Basıs aben, aber
auch den hıstoriıschen Kontext der Sıtuation berücksichtigen mussen. An dıesem
Punkt mahnt CL, ‚„„das Bekenntnis Zu Prımat der Schrift VOT der Sıtuation“ nıcht
aufzugeben S 254), denn diıe offnung für dıe Menschheıt hegt nıcht 99 der
sozlalrevolutionären, sondern in der rettenden Kraft des Evangelıums“ (S 2355

Solche Faktoren WIEe evangelıkale Sozıialeth1i und das bıblısche Verständnıis
VOIl Gerechtigkeıit (S 2 72): dıe Armen in der evangelıkalen und ökumeniıischen
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Miıssıonstheologıe S 279-285), dıe Bedeutung der Eschatologıe samt en mıiıl-
lennıialıstischen oOdellen für Weltverantwortung in der Mıssıon 301-306),
dıe rlösung VON den Sünden, das Heılsverständnıiıs Von Lausanne und I1 VON

Tan: Rapıds 1987 und Wheaton 983 SOWIE manche andere Schwerpunkte fül-
len den theologıschen Inhalt dıeser Kapıtel. Was miıch AIn Schlulß besonders be-
eindruckt, ist Berneburgs Wortwahl WEn schreıbt: Ich ziehe hıer dıe Rede-
welse Vvon der °Zentralıtät’ der herkömmlıchen, mıßverständlıchen VO  a der °Pr10-
rıtät  > VOr  6C 364) Wenn das Evangelıum 1im (jJanzen des mı1ıssıonarıschen Han-
elns, in jedem Aspekt Von Wort und Tat Zentralstellung hat. dann stehen WIT auf
bıblıschem Festgrund.

Im letzten Teıl der onographıe pricht Berneburg VOnNn der evangelıkalen Missı-
onstheologıe endepunkt. Fr zıieht den chluß. „„dıe Verhältnisbestimmung
zwıschen Evangelısatıon und sozlaler Aktıon eın Brennpunkt der m1ss1onstheolog1-
schen Dıskussion in der evangelıkalen Bewegung” ist und In eıner „Zerreißprobe“
steht (S 365) „Nur WEn dıe evangelıkale Mıssıonsbewegung sıch dieser Heraus-
forderung stellt und der Lösung arbeıtet. wırd s1e ıhre Zielsetzung erfüllen kön-
NCN dıe Lausanner Verpflichtung dıe Evangelısatıon der Sanzch elt

beten, planen und wirken)“ (S 3733
SO WwIe CS keinen unie  aren Schriftsteller g1ibt. ist auch keın fehlerfreies

Buch erwarten Auf sollte dıe Frucht VON Moodys Unternehmungen
wohl Student Volunteer Movement und nıcht „Chrıstıan Voluntary Movement“
heißen. uberdem ist der Vorname des emımnenten Kırchen- und Mıiıss1ionshistori-
kers Latourette nıcht Kenneth (S 398 ) sondern Kenneth SCcott) In der
Mıtte VOIl 406 ist der ame des amerıkanıschen Theologen Von „Sime“ auf
Sıne korrigieren. Für ıne zweiıte Auflage ist eın Namen- und Sachregıister
aufs dringlıchste wünschen. Insgesamt kann ich dieses uch bestens empfeh-
len Es eıstet miss1ıonarısche Seelsorge einem umstrıttenen Punkt

Hans Kasdorf

hrısta onra| Der Jenst der ledigen FFau IN deutschen (G(laubensmissionen:
(r‚eschichte un Beurteilung. edıtıon afem, 1sSs1ıon scr1pts Bonn Verlag für
Kultur und Wıssenschaft, 1998 137 S 32,-

Frauenthemen sınd K  99- auch ıIn der Theologıe. Zu Recht werden heute krıtische
niragen VETSANSCHC und gegenwärtige Verhaltensmuster gesellschaftlıcher
und kırchlicher Männerherrschaften gestellt. Fın 10 ın dıe Geschichte kann
hiıer NECUEC Perspektiven eröffnen und VOT Einseitigkeiten bewahren Dıe vangelı-
kale Autorıin ist selber Schulleiterin und Dozentin eiıner Bıbelschule in ansa-
nıa und daher ex1istentiell VOoNn der Fragestellung des Buches etroffen Ihre VOI-


